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1.  Zusammenfassung  

Die Erarbeitung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes hat die Stadt Geesthacht Ende 

2012 beschlossen und 2013 die Förderzusage im Rahmen der nationalen Klimaschutzinitia-

tive erhalten, die Auftragsvergabe zur Erstellung erfolgte Ende 2013 an die Arbeitsgemein-

schaft Bielenberg | Wortmann. Ende Januar 2015 wird der fertiggestellte Abschlussbericht 

hiermit vorgelegt. 

Ausgehend von der politischen Zielformulierung einer weitestgehend erneuerbaren Strom-

versorgung ï bestenfalls schon 2030 ï setzt das integrierte Klimaschutzkonzept auf die Akti-

vierung aller lokalen Ressourcen und Erschließung der städtischen aber auch regionalen Po-

tenziale. Bei der Bearbeitung des Konzeptes wurde ein starkes Augenmerk auf die Einbezie-

hung der relevanten Akteure und Entscheidungsträger gelegt. So wurde mit der Einberufung 

des Arbeitskreises Klimaschutz eine prozessbegleitende Beteiligung erzielt, die Vorbereitung 

der Kampagne ĂSanierungsinitiativeñ brachte Handwerk, Berater und Finanzierer als Partner 

an einen Tisch, die begleitenden öffentlichen Veranstaltungen wurden über die Medien be-

worben. 

Geesthacht startet gut vorbereitet in die Umsetzungsphase einer weiterführenden, integrier-

ten Klimaschutzaktivität: Die kommunalen Stadtwerke beraten die Kunden und betreiben ein 

ausgedehntes Wärmenetz dank der Biogas-Satelliten BHKWs mit dem klimafreundlichsten 

Primärenergiefaktor (fPe=0), es steht eine seit Jahren praktizierende Energieberatung der 

Verbraucherzentrale im Rathaus zur Verfügung, die Verwaltung betreut seit 1997 ein Ener-

giecontrolling ihrer eigenen Liegenschaften, Klimaschutzinvestitionen (z.B. LED-Beleuchtung 

innen und außen) wurden angeschoben.  

Auf Basis der erstellten Energie- und CO2-Bilanz und der Analyse der CO2-

Minderungspotenziale konnten Schwerpunkte der zukünftigen Klimaschutzstrategie und ei-

ner Umsetzung der Politik für eine erneuerbare Energiezukunft in gemeinsamer Abstimmung 

mit den Akteuren erarbeitet werden. 

Die Zielerreichung einer 100%-erneuerbaren Stromversorgung ausschließlich durch eigene 

Erzeugung auf Geesthachter Stadtgebiet ist mittel- bis langfristig nach den vorliegenden 

Analysen nicht darstellbar. Dazu verfügt das kleine Stadtgebiet Geesthacht mit seinen knapp 

30.000 Einwohnern (885 Einwohnern je km²) über zu wenig Fläche, um Potenziale für Wind-, 

Biomasse- und Solarprojekte zu nutzen. 

Stadteigene Potenziale lassen sich hingegen durch den Ausbau insbesondere der auf Kraft-

wärmekopplung basierenden Wärmeversorgung und erneuerbarer Energienutzung erschlie-

ßen, wie z.B. Biogas-BHKW oder Holzheizkraftwerke. Mittelfristig sollte die Investition eines 
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Laufwasserkraftwerkes am Elbstauwehr mit seinem beträchtlichen Stromerzeugungspoten-

zial ins Auge gefasst werden. 

Mit der Gesamtbetrachtung der Erreichung der Klimaschutzziele in Anlehnung an das 2°-Ziel 

des Weltklimarats (Intergovernmental Panel on Climate Change, IPCC), wie sie Bund und 

Land mit einer Reduzierung um 80-95% bis zum Jahr 2050 anpeilen, geht Geesthacht den 

konsequenten Weg einer umfassenden Energie- und Klimaschutzpolitik. Die Potentialermitt-

lungen und Szenarienberechnungen haben deutlich ergeben, dass die hierfür notwendigen, 

ambitionierten Klimaschutzaktivitäten nur in Verbindung mit einer forcierten Strategie für 

Energieeinsparung und Energieeffizienz, einer weitest gehenden Umstellung auf Erneuerba-

re Energien und einem geänderten Nutzer- und Konsumverhalten zu erreichen sind.  

Den Ausgangspunkt für diese ambitionierte Zielerreichung stellt die Energie-und CO2-Bilanz 

für das Basisjahr 2012 dar, wie folgende Darstellung illustriert. 

Abb. 1: Gesamter Endenergieverbrauch in [MWh/a] 

 

 

Abb. 2: Klimaschadgasemissionen in [tCO2 /a] unterteilt auf die Sektoren 
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Mit den Anregungen aus den öffentlichen Veranstaltungen und den Ergebnissen des Ar-

beitskreises Klimaschutz wurden ca. 80 Ideen und Projektvorschläge für Klimaschutzaktivitä-

ten entwickelt; nach Bewertung und Abstimmungsprozessen wurden daraus 31 konkrete 

Maßnahmen in den Katalog für eine zukünftige Umsetzung aufgenommen. Aus diesem 

Maßnahmenkatalog sind die 14 relevantesten und für eine zukünftige Umsetzung wichtigen 

Maßnahmen herausgefiltert worden. Um diese Maßnahmen erfolgreich umzusetzen und ins-

besondere die Akteure und die Öffentlichkeit kontinuierlich in den Klimaschutzprozess einzu-

binden, ist die Schaffung einer Klimaschutzmanagementstelle, die über 3 Jahre mit bis zu 

65% vom BMU gefördert wird, unumgänglich.  

Die Aufgaben für das Klimaschutz-Management bestehen in der ambitionierten Umsetzung 

der nachfolgenden 14 herausgefilterten Maßnahmen.  

Abb. 3: Aufgabenplanung (Vorschlag) für ein zukünftiges Klimaschutzmanagements 
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Mo-3 Klimafreundliche kommunaler Fahrzeuge anschaffen 1 2 0 2 lang

Mo-4 Generelle Verbesserung der Radnutzung, Umstieg Rad/Bus 2 2 2 4 lang

Ü-2 Modellprojekte initiieren und fördern: Klimaschutz- /Solarsiedlung 2 1 0 3 lang

Ü-5 Öffentlichkeitskampagne Klimaschutz-Bewusstsein schärfen X 0 1 2 mittel

Pri-1 Intensivierung der Energieberatung der Verbraucherzentrale X 0 2 3 mittel/ lang

Pri-2
Dokumentation von Best-Practice-Beispielen zur Stromeinsparung im 

privaten Haushalt 2 0 1 2 mittel

Pri-3 YŀƳǇŀƎƴŜ 9ƴŜǊƎƛŜōŜǊŀǘǳƴƎ ς {ŀƴƛŜǊǳƴƎǎƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ3 0 1 4 mittel

Pri-5
Beispielhafte Komplettsanierung eines häufig vertretenen Gebäudetyps 

als Leuchtturmprojekt 1 2 0 3 kurz

GHD-1 Information zu Förderprogrammen  und Erstberatung für Gewerbe X 0 1 4 kurz/ mittel

GHD-2
Kampagne zur Beleuchtungssanierung für Unternehmen (in Kooperation 

mit IHK, Förderung KfW/BAFA) 2 0 2 3 mittel

Öff-1
Verstärkter Ausbau des bestehenden Energiemanagements der 

öffentlichen Liegenschaften, Klimaschutzbericht 2 0 1 3 mittel

Öff-2 Ökosponsoring (Vermietung kommunaler, mobiler Werbeflächen) X 0 1 2 mittel

Erz-1 Ausbau klimaentlastender Fernwärme 3 3 1 4 mittel

Erz-2 Ausbau dezentraler, klimaentlastender Arealversorgung (BHKW, u.a.) 3 3 0 3 mittel
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Mit Hilfe verschiedener Szenarien wurde modellhaft die Entwicklung der CO2-Reduktion un-

tersucht. Hierbei wurden relevante Klimaschutz-Maßnahmen gebündelt und der sowieso 

stattfindenden Entwicklung gegenübergestellt. Eine hoch ambitioniertes Klima-Szenario er-

reicht bei erfolgreicher Umsetzung der unterstellten Maßnahmen eine rd. 80%-ige CO2-

Reduktion zum Bezugsjahr 2012, wie die folgende Abbildung illustriert. 

 

Abb. 4: Darstellung der CO2-Reduktion im ĂKlimañ-Szenario (-81 % CO2-Emissionen) 

 

 

Resümierend bleibt festzustellen, dass Geesthacht aufgrund der Flächenbegrenzung nur 

bedingt eine erhöhte Eigenversorgung auf Basis Erneuerbarer Energien wirtschaftlich und 

technisch wird realisieren können. Eine hohe Reduktion der CO2-Emissionen ist jedoch 

durch eine ambitionierte Klimaschutzaktivität mit Investitionen im Wärmenetzbereich, dem 

Aufbau von KWK-Systemen für Wärme und Stromversorgung, dem Bezug zertifiziertem 

Ökostroms sowie der forcierten Erschließung der Wärmeschutzpotentiale im Gebäudebe-

stand zu erreichen. 

Begleitend werden muss die Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen mit einer aktiven Öf-

fentlichkeitsarbeit, der Einführung einer Klimaschutzberichtspflicht und einer kontinuierlichen 

Informations- und Betreuungsphase. Dies kann ï in dem dringend notwendigen Umfang und 

der Intensität - nur durch ein einzurichtendes Klimaschutzmanagement gewährleistet wer-

den. Hierzu sollte die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes ï soweit dies finanziell machbar 

ist ï politisch beschlossen werden und die Beantragung der Förderung eines Klimaschutz-

managements umgehend in die Wege geleitet werden.  
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2.  Ausgangssituation und Zielsetzung  

Die Stadt Geesthacht ist seit den 90er Jahren im Bereich Energieeffizienz und Klimaschutz 

aktiv. So wird seit dieser Zeit für die eigenen Liegenschaften ein Energiecontrolling betrie-

ben, um die Energieverbrauchs und ïkostenentwicklung beurteilen zu können. 

Gemeinsam mit den Stadtwerken Geesthacht wurden verschiedene Aktivitäten auch für die 

Privathaushalte durchgeführt. Im Rahmen von Vortrags- und Informationsveranstaltungen 

und Messen wurden insbesondere Einfamilienhausbesitzer auf die bestehenden Energie- 

und Kosteneinsparmöglichkeiten hingewiesen und Beratungsangebote gestellt (Wärme-

schutzforum, Verbraucherzentrale, Stadtwerke). 

Die Schulen werden ï je nach Haushaltslage ï sukzessive saniert (Schulsanierungs-

programm) und die Straßenbeleuchtung wurde ebenso wie die Innenbeleuchtung des Rat-

hauses 2014 zum großen Teil auf LED-Technik umgestellt. Größere Sanierungsvorhaben ï 

wie z.B. das Rathaus - werden u.a. aufgrund der Investitionshöhe aufgeschoben.  

Darüber hinaus wurde die Fernwärmeversorgung seit den 90er Jahren kontinuierlich ausge-

baut. Die städtischen Wohnungen wurden in einer kommunalen Gesellschaft zusammenge-

fasst und werden nun sukzessive saniert.  

Die Errichtung einer Gasturbine im Jahr 1998 mit 5 MW el. Leistung in der Teppichfabrik in 

Kooperation mit den Stadtwerken zeigt das Engagement der Stadtwerke, im Bereich Ener-

gieerzeugung voranzuschreiten. Im Jahr 2013 wurden von den Stadtwerken zwei neue 

Blockheizkraftwerke auf Basis Biogas in Betrieb genommen. Eine Holzhackschnitzelfeuerung 

zur Wärmebereitstellung für die Gebäude des Städtischen Betriebshofs und ein Blockheiz-

kraftwerk auf dem Gelände des Klärwerks entlastet energie,- kosten und CO2-mäßig die 

Stadt Geesthacht. 

Im Rahmen des öffentlichen Engagements wurden Überlegungen angestellt, ein Laufwas-

serkraftwerk in Geesthacht zu initiieren.  

Politik und Verwaltung der Stadt Geesthacht haben in den Jahren 2011 und 2012 beschlos-

sen, die verschiedenen Aktivitäten in einen größeren Zusammenhang zu bringen. Ein wichti-

ges Ziel wurde mit dem Wunsch formuliert, die Stadt bis 2030 zu 100% CO2-neutral mit er-

neuerbarer Energie zu versorgen. Dazu erschien es notwendig, die bisherigen Einzelaktivitä-

ten zu den Energiethemen (Einsparung, Effizienz, erneuerbare Energien) und den Aktivitäten 

zur Energiewende in ein Gesamtkonzept zu bringen. Eine skizzenhafte Übersicht der bishe-

rigen Klimaschutzaktivitäten in Geesthacht ist in Abb. 5 dargestellt. 
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Abb. 5: Skizzierte Übersicht über bisherige Klimaschutzaktivitäten in Geesthacht 

 

 

Im Rahmen eines Tagesseminares des Energieausschusses der Stadt Geesthacht wurde 

2012 der Entschluss gefasst, ein integriertes Klimaschutzkonzept für Geesthacht durchzu-

führen. Intention war es, zu ermitteln, welche Ansätze zum Klimaschutz auch mit den Zielen 

der Energie- und Kosteneinsparung verknüpfbar sind und welche mittel- und langfristig um-

zusetzen sind. Daraus folgte 2013 der Förderantrag für ein integriertes Klimaschutzkonzept 

auf Basis der Kommunalrichtlinie des BMU welches seit Januar 2014 nach einem Auswahl-

verfahren von der ArGe E|M|N EnergieManufaktur Nord & wortmann-energie bearbeitet wird.  

Die Zielsetzung des vorliegenden Klimaschutzkonzeptes orientiert sich an den Vorgaben sei-

tens der Stadt Geesthacht zur Untersuchung einer möglichst vollständig erneuerbaren Ener-

giezukunft bei Berücksichtigung der technisch-wirtschaftlichen Machbarkeit. 

Zur Einbindung wichtiger Akteure wurde der bestehende Energie-Ausschuss gebeten, sich 

als Klimaschutz-Arbeitskreis zu konstituieren und die Bearbeitung des Konzeptes sowohl kri-

tisch zu begleiten als auch Akteure zu motivieren und die zukünftige Umsetzung schon wäh-

rend der Konzeptbearbeitung mit vorzubereiten. 
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3.  Energie - und CO 2-Bilanz  

Um lokale Handlungsschwerpunkte für Klimaschutzaktivitäten bestimmen zu können, muss 

zunªchst die ĂISTñ-Situation analysiert und das Grundgerüst für eine Quantifizierung der Kli-

maschademissionen erstellt werden. Hierzu wird eine fortschreibbare Energie- und CO2-

Bilanz auf Basis der recherchierten Daten erarbeitet. In der Energiebilanz werden die end-

energiebezogenen Verbräuche für Geesthacht abgebildet. Darauf aufbauend wird mithilfe 

der aktuellen CO2-(Äquivalent)Emissionsfaktoren die CO2-Bilanz erstellt. In dieser werden 

nach Energieträgern und Verbrauchssektoren aufgeschlüsselt die Klimaschadgasemissionen 

in Geesthacht abbildet. Die Energie- und CO2-Bilanz umfasst dabei den energetischen Be-

reich (Strom- und Wärmeverbrauch) sowie den Bereich Verkehr (auf Basis bundes- und lan-

desweiter sowie lokaler statistischer Werte).  

Die Güte der Bilanz hängt von der Datengenauigkeit der benutzten statistischen und indivi-

duellen Daten ab. Im Rahmen von durchgeführten Plausibilitätskontrollen wurde versucht, 

die Güte der Bilanz zu verbessern. 

Im Rahmen der Erarbeitung kommunaler Klimaschutzkonzepte in Deutschland und in 

Schleswig-Holstein hat sich der Einsatz des Bilanzierungstools ĂECORegion des Schweizer 

Unternehmens ECOSPEED etabliert. Dieses Tool wird auch für die Stadt Geesthacht einge-

setzt. Dies hat mehrere Vorteile: 

- Online-Tool, welches nicht auf öffentlichen Datenservern als ausführbares Programm instal-

liert werden muss, 

- Online-Zugänglichkeit fast beliebig: Berater, Verwaltungsangestellte der Klimaschutzkommu-

ne, weitere Nutzer, 

- Erprobt und bei mehr als 50 Kommunen im norddeutschen Raum im Einsatz dadurch Ver-

gleichbarkeiten und gegenseitige Hilfestellungen möglich, 

- Nach Eingabe erster Daten (Beschäftigte, Einwohner) steht eine Startbilanz zur Verfügung, 

- Geesthacht ist Mitglied im Klimabündnis, daher besteht ein Preisnachlass von aktuell 20%, 

- ECORegion bietet eine gute Basis als weiter zu nutzendes Controlling-Instrument 

3.1. Methodik  der Bilanzierung  

Die Bilanzierung der Energie- und CO2-Situation soll einerseits eine verlässliche Ausgangs-

basis der Klimaschutzsituation schaffen wobei Energieträger und Verbrauchssektoren identi-

fiziert werden. Mit diesem Datengerüst sind Quantifizierungen umzusetzender Klimaschutz-

aktivitäten darstellbar und der Einfluss auf die CO2-Emissionen der Stadt Geesthacht zu be-

stimmen. 
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Weiterhin können im Austausch mit anderen Gemeinden und Ämtern in anderen SH-

Landkreisen und auch innerhalb Deutschlands - bei gleichem methodischen Ansatz ï diese 

Bilanzen verglichen werden.  

Die verursacherbezogene Ermittlung der energiebedingten CO2-Emissionen erlaubt es, Ver-

brauchergruppen zu identifizieren, damit zielgruppenspezifische Maßnahmen zum Klima-

schutz auch greifen. Für Klimaschutzkonzepte hat sich daher die sogenannte endenergieba-

sierte Territorialbilanz1 etabliert:  

Als Basis für kommunale Klimaschutzkonzepte hat sich die endenergiebasierte 

Territorialbilanz als praktikabel erwiesen. Es werden alle im betrachteten Terri-

torium anfallenden Verbräuche auf Ebene der Endenergie (Energie, die z.B. am 

Hauszähler gemessen wird) berücksichtigt und den verschiedenen Verbrauchs-

sektoren zugeordnet. Über spezifische Emissionsfaktoren werden dann die 

CO2-Emissionen berechnet. Graue Energie (die z.B. in Produkten steckt) und 

Energie, die außerhalb der Stadtgrenzen benötigt wird (z.B. bei einem Hotelau-

fenthalt), werden nicht bilanziert. 

Vorteil dieser Bilanz ist, dass die Energieverbraucher im Mittelpunkt der Bilan-

zierung stehen. Maßnahmen des Konzepts können deswegen auf die einzelnen 

Verbrauchssektoren zugeschnitten werden, die Erfolge können in der Bilanz 

zielgruppenspezifisch dargestellt werden. 

Mit den Daten der Beschäftigten, Einwohnerzahl und einigen weiteren Angaben zur Größe 

der Stadt Geesthacht wurde die sogenannte Startbilanz erstellt. 

Abb. 6: ECORegion: Ermittlung der Startbilanz für Energie und CO2-Emissonen 

Die Startbilanz gibt Aufschluss über die Verteilung der Endenergieverbräuche der Sektoren 

Wirtschaft und Verkehr. Die relevanten Energieverbräuche ermittelt ECORegion auf Basis 

aktueller statistischer Bundes- und landesweiter Daten. Diese Relation der Verteilung bei 

                                                

1 
 Vergl. Kap. ĂBilanzierungsprinzipien,, S. 214ff; ĂKlimaschutz in Kommunenñ, Praxisleitfaden, ifeu-Institut, difu, Klima-

bündnis, 2011 

Energie- und 
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Wirtschaft und Verkehr wird in der weiteren Bearbeitung der Energie- und CO2-Bilanz zu-

grunde gelegt. 

Mit der Ermittlung und Aufbereitung spezifischer Daten wird der Endenergieverbrauch für die 

Verbrauchssektoren weiter spezifiziert und individualisiert. So wird aus der anfänglichen 

Startbilanz die Energie- und CO2-Bilanz für die weitere Bearbeitung als EXCEL-Tabelle erar-

beitet. Folgende Daten dienen der weiteren Individualisierung: 

- Angaben leitungsgebundener Energien: Strom, Gas, Wärme seitens Stadtwerke Geesthacht, 

- Daten zu den eigenen Liegenschaften, 

- Statische Daten: Landwirtschaft, Flächen, Gebäudezählungen, Zulassungen Kraftfahrzeuge 

- Energieproduktion: EEG-Anlagen, KWK-Anlagen 

 

Abb. 7: Individualisierung mit aufbereiteten Daten und Erarbeitung der Energie- und CO2-Bilanz 

 

 

  

Eigene Berechnungen  

Tabellenkalkulation  
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3.2. Ergebnisse der individualisierten Energie - und CO 2-Bilanz  

Mit den weiteren statistischen und individuellen Daten und den ermittelten Energieverbräu-

chen wird die weitere Bearbeitung der Energie und CO2-Bilanz als Tabellenkalkulation er-

stellt. Dies hat den Vorteil, dass eine lokale Datensicherung auch unabhängig vom online-

tool ECORegion möglich ist. Mit der Verwendung der spezifischen Emissionsfaktoren kann 

auf Basis der recherchierten Endenergiebilanz die primärenergiebezogene CO2-Bilanz er-

stellt werden. Da mit ECORegion (noch) keine umfassenden Szenarien entwickelt werden 

können, dient die Tabellenkalkulation auch als Grundlage für die Quantifizierung der Szena-

rienergebnisse. 

Die der CO2-Bilanz zugrundeliegenden Emissionsfaktoren sind in der folgenden Tabelle dar-

gestellt. Die Faktoren werden in [gCO2/kWh] angegeben. Die als Wärme- und Stromemissio-

nen dargestellten Faktoren auf Basis Kraftwärmekopplung mit BHKW basieren auf den 

Emissionen eines mit Erdgas betriebenen BHKW. Werden die BHKW mit Biogas betrieben 

(wie es im Fernwärmenetz der Stadtwerke aktuell angewendet wird), fallen die Gesamtemis-

sionen erheblich geringer aus (vgl. Emissionsfaktor für Biogas). Die Stromemissionsfaktoren 

stellen die Emissionen beim Bezug des allgemeinen Strommix der Bundesrepublik dar. 

Abb. 8: Emissionsfaktoren in g CO2-Äquivalenten/kWh  

 

Quelle: Emissionsfaktoren nach ECOSpeed, Anwendung ECORegion 

In den folgenden Abbildungen sind die Ergebnisse nach Sektoren und Energieträgern jeweils 

für Endenergie (witterungsbereinigt) und CO2-Emissionen als Äquivalentemissionen angege-

ben. Die Angabe ĂCO2ñ oder ñCO2-eq.ñ wird im Folgenden als CO2-Äquivalent behandelt und 

mit ĂCO2ñ abgek¿rzt. 

Emissionsfaktoren 2010 2011 2012

Strom 539 556 556

Heizöl EL 320 320 320

Benzin 302 302 302

Diesel 292 292 292

Kerosin 284 284 284

Erdgas 228 228 228

Fernwärme 153 152 152

Holz 24 24 24

Kohle 371 371 371

Umweltwärme 164 164 164

Sonnenkollektoren 25 25 25

Biogase 15 15 15

Abfall 250 250 250

Flüssiggas 241 241 241

Pflanzenöl 36 36 36

Biodiesel 87 87 87

Braunkohle 438 438 438

Steinkohle 365 365 365

BHKW Stromemission 89 89 89

BHKW Wärmeemission 139 139 139
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Insgesamt wurden im Jahr 2012 ca. 843.000 MWh End-Energie verbraucht. Die nachste-

henden Abbildungen geben einen Überblick über die Verteilung auf die einzelnen Sektoren. 

Abb. 9: Gesamter Endenergieverbrauch in [MWh/a] 

 

 

Abb. 10: Gesamter Endenergieverbrauch: Prozentuale Verteilung der Sektoren 

 

Im Jahr 2012 wurden insgesamt ca. 252.000 t CO2 emittiert. Das ist ein pro Kopf-Verbrauch 

der Geesthachter Bürger von ca. 8,5 t CO2 pro Jahr.  

Damit liegt Geesthacht unterhalb des bundesdeutschen Durchschnitts von 2012 der etwa 

11,5 t CO2-Emissionen pro Jahr und Einwohner2 betrug. Im EU-Vergleich entsprechen die 

Geesthachter Pro-Kopf-Emissionen in etwa denen des EU-Durchschnitts aller 33 Länder von 

                                                

2
 http://www.eea.europa.eu/data-and-maps/data/data-viewers/greenhouse-gases-viewer 
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ca. 8,5 t CO2-Emissionen pro Jahr und Einwohner. Die nachstehenden Grafiken zeigen auf, 

in welchem Sektor welcher Anteil an CO2-Emissionen entsteht auf Basis der zur Verfügung 

stehenden aktuellen Verbrauchsdaten 2010-2012. 

Abb. 11: Klimaschadgasemissionen in [tCO2 /a] unterteilt auf die Sektoren 

 

 

Abb. 12: Klimaschadgasemissionen in CO2: prozentuale Darstellung der einzelnen Sektoren 

 

Nachfolgend werden Energieverbrauch und CO2-Emissionen der verschiedenen Ver-

brauchssektoren nach Energieträgern unterteilt.  
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3.2.1. Sektor Private Haushalte  

Der Energieverbrauch und die Emissionen im Sektor der privaten Haushalte ist gekenn-

zeichnet durch den hohen Heizwärmebedarf, der in Geesthacht hauptsächlich durch das fast 

flächendeckend zur Verfügung stehende Erdgas gedeckt wird. 

Abb. 13:  Endenergieverbrauch der privaten Haushalte in [MWh/a] 

 

 

Abb. 14:  Klimaschadgasemissionen der privaten Haushalte in [t CO2 /a.] 
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3.2.2. Öffentliche Liegenschaften  

Die vergleichsweise geringen Energieverbräuche und CO2-Emissionen der eigenen Liegen-

schaften beruhen auf dem Erdgas- und Stromeinsatz. 

Abb. 15:  Endenergieverbrauch der öffentlichen Liegenschaften in [MWh/a] 

 

 

Abb. 16:  Klimaschadgasemissionen der öffentlichen Liegenschaften in [t CO2/a] 

 

Schon aufgrund der Energieträgerstruktur leitet sich potentiell die Umstellung auf die klima-

freundlichere Fernwärme statt einer fossilen Einzelfeuerung ab.  
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3.2.3. Gewerbe , Handel und Dienstle istungen  

Der Energieträgersplit im Gewerbe unterscheidet sich deutlich von den anderen Sektoren, 

die Verringerung 2011/2012 aufgrund struktureller Änderungen gegenüber 2010 fällt auf. 

 

Abb. 17: Endenergieverbrauch von Gewerbe, Handel und Dienstleistungen in [MWh/a] 

  
 
 
Abb. 18: Klimaschadgasemissionen von Gewerbe, Handel und Dienstleistungen in [t CO2/a] 
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3.2.4. Verkehr  

Die Verteilung der Verbräuche und Emissionen bei Diesel/Benzin ergeben sich aus den bun-

desweiten sowie den lokal-statistischen Werten der Anmeldesituation der Fahrzeuge. Im 

Verkehrsbereich wird auch der anteilige, statistisch ermittelte Flugverkehr der Einwohner 

Geesthachts in Form des Energieträgers Kerosin dargestellt. 

Abb. 19:  Endenergieverbrauch des Verkehrs in [MWh/a] 

 

Abb. 20:  Klimaschadgasemissionen des Verkehrs in [t CO2 /a] 
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4.  Analyse der CO 2-Minderungspotenziale  

Die energiebedingten CO2-Minderungspotenziale werden systematisch ermittelt. Folgende 

Kategorien werden unterschieden: 

- Einsparungen bei der Heizenergie (z.B. Wärmedämmung am Gebäude) 

- Effizienztechniken bei der Heizenergie (z.B. KraftWärmeKopplung) 

- Energieeffizienzsteigerung beim Stromeinsatz (z.B. Hocheffizienzpumpen) 

- Einsatz Erneuerbare Energien (z.B. Solarwärme) 

- Maßnahmen im Verkehrsbereich (z.B. Änderung ModalSplit) 

- Änderung des Nutzerverhaltens (z.B. Absenkung Innenraumtemperatur) 

- Grundlegende Verhaltensänderung: Suffizienz 

Weitere Maßnahmen zum Klimaschutz sind beispielsweise die Aktivierung von neuen oder 

bestehenden CO2-Senken, (z.B. Moorwiedervernässung; Holzkonstruktionen beim Gebäu-

deneubau, etc.). Hierauf wird aufgrund der geringen Potentiale jedoch nicht eingegangen. 

Nachfolgend werden die jeweiligen Potenziale kurz skizziert und Ansätze für die Stadt 

Geesthacht ï soweit möglich ï quantifiziert. 

 

4.1. Einsparung  Heizenergie  

4.1.1. Wärmeschutz  Gebäudehülle  

Der Gebäudebestand verursacht durch Beheizung und Warmwasserbereitung einen Großteil 

der klimaschädlichen CO2-Emissionen einer Kommune, wie Kap. 3 gezeigt hat.  

Der Anteil der Energieverbräuche im Vergleich zum Gesamtverbrauch im privaten Haus-

haltsbereich3 für ein typisches Einfamilienhaus zeigt nachstehende Abbildung. 

Die Wärmeverluste für Wohngebäude zur Beheizung nehmen dabei rd. ¾ des Endenergie-

verbrauchs ein. 

  

                                                

3
  http://asue.de/themen/umwelt----klimaschutz/grafiken/grafik_292.html 

http://asue.de/themen/umwelt----klimaschutz/grafiken/grafik_292.html
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Abb. 21: Endenergieverbrauch Private Haushalte, ohne Mobilität 

 

Die Verteilung4 der Wärmeverluste eines typischen bestehenden Wohngebäudes auf die Be-

reiche Anlagentechnik (Heizung), Lüftung und Transmission (Dach, Fenster, Wand, Boden) 

variiert hierbei je nach aktuellem Modernisierungsgrad nach dem Bauzustand zum Zeitpunkt 

der Errichtung des Gebäudes. 

Abb. 22: Beispielhafte Wärmverluste Wohngebäudebestand  

 

Zur Ermittlung der Einsparpotentiale durch eine verbesserte Wärmedämmung (Transmissi-

on) der Gebäudesubstanz wurde die bundesdeutsche Sanierungsrate mit durchschnittlich 

0,9% angesetzt. In den jeweiligen Szenarien (Kap. 5) wurden erhöhte Sanierungsraten un-

terstellt.  

Die aktuell aufbereiteten Daten der Gebäudetypologie Schleswig-Holstein5 geben Aufschluss 

über die Situation des Wärmeschutzes zum Zeitpunkt der Errichtung (Ursprung) und der im 

                                                

4
  http://www.bine.info/fileadmin/content/Publikationen/Basis_Energie/Basis_Energie_Nr._15/Basis_15_internetx.pdf  

5
 http://www.schleswig-holstein.de/Klimapakt/DE/Service/Gebaeudetypologie/Gebaeudetypologie_node.html 

http://www.bine.info/fileadmin/content/Publikationen/Basis_Energie/Basis_Energie_Nr._15/Basis_15_internetx.pdf
http://www.schleswig-holstein.de/Klimapakt/DE/Service/Gebaeudetypologie/Gebaeudetypologie_node.html
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Laufe der Nutzungszeit umgesetzten energetischen Aufwertungen der Gebäudehülle in Form 

von Sanierungen und Modernisierungen.  

Abb. 23: Verteilung des Modernisierungszustands der EFH/ZFH-Gebäude nach Altersklassen  

 

Deutlich wird hierbei: 

- Die älteren Bautypen bis Mitte der 80-iger Jahre wurden zu rd. 75% energetisch wenigstens 

gering modernisiert, 

- Gebäude, die im Zeitraum 1979 ï 1993 errichtet wurden, sind zu rd. 50% noch im ursprüngli-

chen energetischen Bauzustand, Basis WSchVo 1984 

- Die Rate der komplett modernisierten Gebäude, die älter sind als 1978 liegt unter 20% 

Vor diesem Hintergrund - dem hohen Maß unzureichender energetischer Sanie-

rung/Modernisierung bei EFH/ZFH ï lässt sich das hohe, noch ausschöpfbare Einsparpoten-

tial bei der Raumheizung ablesen. 

Hier sollten die Klimaschutz-Maßnahmen zur Aktivierung der privaten Investoren für eine for-

cierte Wärmedämmung ansetzen und individuelle Beratungsansätze in die Kampagnenarbeit 

einfließen lassen, wie z.B. Kerndämmung bei zweischaligem Mauerwerk, Dämmung der Kel-

lerdecke und oberste Geschossdecke, Wärmedämm-Verbundsysteme bei Putzfassaden in 

Verbindung mit Fensteraustausch und erhöhter Dachdämmung mit neuem Dachüberstand 

(Ortgang, Traufe), etc. 

Für die einzelnen Gebäudetypen hat die von der Arbeitsgemeinschaft zeitgemäßes Bauen 

(ARGE-SH) überarbeitete Gebäudetypologie konkrete Einsparmaßnahmen ermittelt und do-

kumentiert, wie nachfolgender Auszug darstellt: 
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Abb. 24: Auszug: energetische Situation und Verbesserungen Bsp. E 68; Geb.-Typ. ARGE-SH 

 

 

Für zukünftige umfassende energetische Sanierung und Modernisierung im Gebäudebest-

stand muss sich an die derzeitige gültige EnEV-2014 gehalten werden. Da die nächste No-

vellierung jedoch schon mit Wirkung für den privaten Wohngebäudebereich ab dem 1.1.2020 

ï also in 5 Jahren wirkt ï ist eine Orientierung an diese Wärmeschutz- und Primärenergie-

zielwerte dringend empfohlen. 
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Um die beträchtlichen Einsparpotentiale bei der Verbesserung des Wärmeschutzes (und 

auch der Optimierung der Heizungstechnik) anzugehen, sind vielschichtige und miteinander 

abgestimmte Aktivitäten notwendig: 

- Information und Beratung zu den energetischen Sanierungsfragen, 

- Unterstützung bei planerischen und bauphysikalischen Detailproblemen 

- Begleitung und Beratung der Finanzierung und Förderung der Vorhaben 

- Qualifizierte Umsetzung durch das Handwerk 

Hierzu kann mºglicherweise eine koordinierte ĂSanierungsinitiativeñ den notwendigen ºffent-

lichkeitswirksamen ĂSchwungñ bringen und die Akteure zur forcierten Einsparoffensive im 

Gebäudebereich zusammenbringen.  

 

4.1.2. Warmwasser bereitung  

Die Höhe des Einsparpotentials bei der Warmwasser-(WW)bereitung also der Erwärmung, 

Speicherung und Verteilung ist relativ gering. Änderungen des Nutzerverhaltens (Duschen 

statt Baden) und effizientere Warmwasserbereitung (Durchlauferhitzer statt Boiler) werden 

hier nicht berücksichtigt, da sie systematisch nicht dem Einsparen zugerechnet werden. Fol-

gende Einspar-Maßnahmen im Warmwasserbereich sind umsetzbar: 

- Verbesserung der Wärmedämmung von WW-Speicher, WW-Rohrleitungen, 

- Reduzierung der Speichertemperatur im WW-Speicher (verringert zusätzlich die Verkalkungs-

gefahr der Wärmetauscher), 

- Verminderung der Zirkulationswärmeverluste durch zeitgesteuerte und hocheffiziente Um-

wälzpumpen. 

Weitere Potentiale bestehen darin, die Erhitzung von Trinkwasser in Geschirrspülmaschinen 

und Waschmaschinen nicht in der Maschine durch die Heizpatronen zu erbringen sondern 

die Maschinen an die zentrale Warmwasserbereitung anzuschließen. Wenn diese solarun-

terstützt wird, ist der CO2-Minderungseffekt noch höher: Strom wird von Solarwärme resp. 

Erdgas- oder Ölfeuerung verdrängt.  

Dieser Effekt ist jedoch streng genommen der Effizienz und der Nutzung erneuerbarer Ener-

gien zuzuordnen. 
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4.2. Effizien te Heizungstechnik  

Die Systemtechnik der Wärmerzeugung und Verteilung birgt ein hohes Einsparpotential. Mit 

Einzug der Brennwerttechnik und der Kraft-Wärme-Kopplung in Verbindung mit dem hydrau-

lischen Abgleich können gegenüber der konventionellen Einzelfeuerung mehr als 30% End-

energie eingespart werden. Für die Kraftwärmekopplung können - bezogen auf den Primär-

energieeinsatz und die resultierenden Klimaschadgasemissionen ï noch deutlich höhere 

Minderungspotenziale erzielt werden. 

 

4.2.1. Brennwerttechnik  

Wenn die im Abgas enthaltende Wärme eines Kessels auf die Rücklauftemperatur der Hei-

zungsanlage abgekühlt wird, kondensiert der im Abgas enthaltende Wasserdampf und es 

wird zusätzliche Wärme freigesetzt. Das Funktionsschema6 zeigt nachstehende Abbildung. 

Abb. 25: Prinzip der Brennwertnutzung bei einem Gaskessel 

  

Erhöhung des Nutzungsgrades durch Brennwerttechnik: Heizöl ca. 6%-Punkte, Erdgas ca. 

11 %-Punkte. 

 

4.2.2. Hydraulischer Abgleich  

Wärmeerzeuger, Rohrleitungen, Pumpen und die Radiatoren mit ihren Thermostatventilen 

müssen für eine effiziente, sparsame und behagliche Wärmenutzung optimal aufeinander 

abgestimmt sein. Nur so wird gewährleistet, dass 

                                                

6
 http://www.mehr-aus-energie.de/uploads/pics/massnahmen_heizung_gr.jpg  

http://www.mehr-aus-energie.de/uploads/pics/massnahmen_heizung_gr.jpg
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- keine Überhitzung der Räume oder eine Unterkühlung entsteht, 

- der notwendige Pumpenstrom durch Einsatz hocheffizienter Pumpen minimiert wird, 

- keine Strömungsgeräusche hörbar sind, 

- die Anlage optimal geregelt werden kann. 

Der hydraulische Abgleich ist bei Sanierung im Rahmen der Förderprogramme (KfW, BAFA) 

vorgeschrieben; seitens EnEV ebenfalls wenn durch Dämmung der Wärmebedarf um mehr 

als 25% reduziert wird. 

Elemente eines hydraulischen Abgleichs7 sind: 

- Heizungskessel, der gemäß Wärmebedarfs- /Heizlastberechnung ausgelegt ist, 

- Hochgedämmte Rohrleitungen, 

- Hocheffiziente Umwälzpumpen, 

- Gegebenenfalls Strangregulierventile (bei größeren Anlagen), 

- Voreinstellbare Thermostatventile, 

- Radiatoren, ausgelegt nach Heizlastberechnung 

Abb. 26: Komponenten für einen hydraulischen Abgleich 

 

 

Die Wärmeeinsparung (Endenergie) beträgt gegenüber einer Heizungsanlage ohne hydrauli-

schen Abgleich rd. 10-15% im Falle besonders ungünstiger Ausgangbedingungen auch bis 

zu 25%. Einhergehend wird durch den Einsatz der Hocheffizienzpumpen der anteilige 

Stromverbrauch gegenüber ungeregelten Pumpen um bis zu 80% verringert. 

                                                

7 http://www.heizungsanlagen-

optimieren.de/deu/14_Waermeuebergabe/30_DerhydraulischeAbgleich/55_hydraulischerAbgleich.html 

http://www.heizungsanlagen-optimieren.de/deu/14_Waermeuebergabe/30_DerhydraulischeAbgleich/55_hydraulischerAbgleich.html
http://www.heizungsanlagen-optimieren.de/deu/14_Waermeuebergabe/30_DerhydraulischeAbgleich/55_hydraulischerAbgleich.html
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4.2.3. Kraft -Wärme-Kopplung  

Einzelfeuerungsanlagen dienen der Wärmebereitstellung für Raumheizung und Warmwas-

serbereitung für das Gebäude oder einen Prozess; der benötigte Strom wird getrennt über 

das Stromnetz bezogen. Diese getrennte Erzeugung von Wärme und Strom ist wenig effi-

zient und nutzt insgesamt die eingesetzte Brennstoffenergie nur unzureichend aus. Wesent-

lich sinnvoller ist ï wo dies angewendet werden kann ï die gemeinsame gekoppelte Erzeu-

gung mit dem Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung. 

Je nach Anwendungsfall und Wärme/Strombedarf kommen hierzu sogenannte Blockheiz-

kraftwerke (BHKW) mit Leistungen von 1 kWel bis zu mehreren MWel zum Einsatz. 

Mit dem Marktzutritt immer kleinerer BHKWs hat sich folgende Größensegmentierung8 etab-

liert: 

- Nano-BHKW, Leistung unterhalb von 2,5 kWel 

- Mikro-BHKW, Leistung von 2,5 ï 15 kWel 

- Mini-BHKW, Leistung von 15 ï 50 kWel 

- BHKW, Leistung von 50 ï etwa 500 kWel 

- Groß-BHKW, Leistung oberhalb von 500 kWel 

Die wirtschaftliche Vorteilhaftigkeit der BHKWs ergibt sich durch die Vermeidung der Strom-

bezugskosten unterstützt durch fördernde Anreize wie dem KWK-Gesetz9. Je niedriger der 

Brennstoffbezug und je höher die Anrechnung für Wärme- und Stromerzeugung beim BHKW 

ist, desto schneller rentiert sich die wesentlich teurere Anschaffung eines BHKW.  

Der elektrische Wirkungsgrad des BHKW, die Höhe der spezifischen Investitionskosten und 

die Stromerlöse sind damit die entscheidenden Einflussgrößen beim BHKW-Betrieb. Größe-

re Motoren arbeiten effizienter (Wirkungsgrad) und sind aufgrund der Skaleneffekte günsti-

ger.  

Typische elektrische Wirkungsgrade am Markt verfügbarer BHKW10 von 10kW bis 2.500kW 

zeigt Abb. 27. Erst ab ca. 50kWel werden deutlich effizientere Wirkungsgrade von 35% er-

reicht. Unter Klimaschutzaspekten sollten daher größere BHKW-Einheiten zu kleinen Nah-

wärmeversorgungssystemen oder einer Objektversorgung zusammengefasst werden. 

 

 

                                                

8
  http://www.bhkw-infothek.de/bhkw-anbieter-und-hersteller/mikro-bhkw-ubersicht/ 

9
  KWK-G-2012, Übersicht über das KWK Gesetz, ASUE: 

http://asue.de/cms/upload/inhalte/aktuelles_presse/broschuere/pm_20120615_kwk_gesetz.pdf  
10

  Wirkungsgrade und Größenklassen von BHKWs, Quelle: ASUE, http://asue.de/cms/upload/broschueren/2011/bhkw-

kenndaten/grafiken/bhkw-kenndaten-abb-3-3_sw.jpg  

http://asue.de/cms/upload/inhalte/aktuelles_presse/broschuere/pm_20120615_kwk_gesetz.pdf
http://asue.de/cms/upload/broschueren/2011/bhkw-kenndaten/grafiken/bhkw-kenndaten-abb-3-3_sw.jpg
http://asue.de/cms/upload/broschueren/2011/bhkw-kenndaten/grafiken/bhkw-kenndaten-abb-3-3_sw.jpg
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Abb. 27: Elektrische Wirkungsgrade von Erdgas-BHKWs unterschiedlicher Leistung  

 

 

Die Auslegung der thermischen (und damit auch der elektrischen) Leistung des BHKWs für 

eine Wärmeversorgung orientiert sich an möglichst hohen Jahresbetriebsstunden als Voll-

laststunden; diese sollten erfahrungsgemäß über 6.000 h/a liegen. Die überschlägige Di-

mensionierung des BHKWs geschieht anhand einer sogenannten Jahresdauerlinie11. Je 

nach Nutzungsart ï insbesondere für den Bereich Warmwasser ï unterscheiden sich die 

Verläufe und die aufsummierte Jahresarbeit, wie Abb. 28 zeigt. 

Abb. 28: Verschiedene Wärme-Nutzungen und unterschiedliche Jahresdauerlinien 

 

                                                

11 Schematische Darstellung von Jahresdauerlinien, Quelle: http://www.viessmann.de/de/Industrie-

Gewerbe/Systembeispiele/Jahresdauerlinien.html  

http://www.viessmann.de/de/Industrie-Gewerbe/Systembeispiele/Jahresdauerlinien.html
http://www.viessmann.de/de/Industrie-Gewerbe/Systembeispiele/Jahresdauerlinien.html
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4.2.3.1. Mini -BHKW im Objekt  

Aufgrund der vorangestellten Effizienzerwartungen an die BHKW-Technik, sollte der Einsatz 

von Nano- und Micro-BHKW für das Stadtgebiet Geesthacht nicht weiter forciert werden. Mi-

ni-BHKWs in größeren Mehrfamilienhäusern oder zusammengeschlossenen Wohnblöcken 

erreichen höhere CO2-Minderungen als Anlagen im Einfamilienhausbereich als Nano-BHKW. 

Potentiale werden für den Einsatz im Mehrgeschosswohnungsbau gesehen, die nicht kurz-

fristig durch eine Anbindung an die Fernwärme der Stadtwerke Geesthacht versorgt werden 

können. Hierzu gibt es einige lohnenswerte und näher zu untersuchende Bebauungen mit 

bestehenden Einzelfeuerungsanlagen, die für Objekt-BHKW-Versorgung in Frage kämen. 

 

4.2.3.2. BHKW im Gewerbebereich  

Für Gewerbebetriebe mit hohem Wärme- und Strombedarf bieten sich ebenfalls BHKWs an. 

In günstigen Fällen können Amortisationszeitraum für erdgasbetriebe KWK-Anlagen gegen-

über der getrennten Erzeugung von unter 6 Jahre erzielt werden.  

Genaue Potentiale für Geesthachter Gewerbebetriebe sind schwierig zu ermitteln, da die In-

vestitionsbereitschaft für Energieeffizienzmaßnahmen bei Unternehmen oftmals unterhalb 

von 3-5 Jahren liegt. Gezielte Information und Fachberatung evtl. in Verbindung mit Contrac-

tingangeboten kann hier motivierend wirken. 

Die seit 1998 langjährig in Betrieb befindliche Microgasturbine in der Teppichfabrik mit 5,2 

MWel Leistung als gemeinsames Joint-Venture-Projekt zwischen Stadtwerken Geesthacht 

und der ehemaligen Teppichfabrik12 war beispielhaft für eine effiziente Wärme- und Stromer-

zeugung im Gewerbereich. Vergleichbare neue Projekte dieser Größenordnung sind derzeit 

nicht in Sicht. 

Abb. 29: Luftbild der ehemaligen ĂNordpfeilñ Teppichfabrik und Foto der Gasturbine 

 

 

  

                                                

12
  Norddeutsche Teppichfabrik Nordpfeil, Luftbild und Turbine, Foto nach: http://www.nordpfeil.net/sprachen/deutsch/ueber-

uns/nachhaltigkeit.html 

http://www.nordpfeil.net/sprachen/deutsch/ueber-uns/nachhaltigkeit.html
http://www.nordpfeil.net/sprachen/deutsch/ueber-uns/nachhaltigkeit.html
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4.3. Effiziente Nah - und Fernwärmeversorgung  

4.3.1. Bestehendes Fernwärmenetz und Erzeugungsanlagen der 

Stadtwerke Geesthacht  

 

Abb. 30: bestehendes Fernwärmnetz Stadt Geesthacht 
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4.3.2. Analyse der Wärmebedarfssituation  

Zur Ermittlung der Wärmebedarfsschwerpunkte, die wirtschaftlich mit einer Fern- oder Nah-

wärmeversorgung zu bedienen sind, wird ein vereinfachter Wärme-Atlas für die wichtigsten 

Areale des Stadtgebiets Geesthacht erstellt. Da der Wärmeatlas auch für die weitere Wär-

me- bzw. Energienutzungsplanung eingesetzt werden kann, soll die Erarbeitung und Vorge-

hensweise nachfolgend ausführlich illustriert werden. 

1. Einteilung der Wohnbebauung in Siedlungen gleichen Gebäudetyps (EFH/DHH, 

RH, MFH, GMH, HH) und Baualters  

Abb. 31:  Identifizierung von Siedlungstypen 

 

 

2. Zuordnung spezifischer Heizwärme - und Brauchwarmwasserbedarfswerte je 

Siedlung  

Abb. 32:  Spezifische Heizwärme- und Brauchwasserbedarfswerte 

Spezifische Heizwärmebedarfswerte (Nut-
zenergie) für Wohngebäude (kWh/m²a) 

Spezifische Brauchwarmwasserbedarfswerte 
für Wohngebäude (kWh/m²a) 

 

Quelle:http://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/klima_altbau/GebTyp_Impulsprogramm_Hessen_22_01_2003.pdf 
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3. Berechnung eines Sanierung sabschlags 13 gemäß Baualter (Annahme: nach 

durchschn. 50 Jahren erfolgt eine Gesamtsanierung)  

Abb. 33:  Spezifischer Abschläge je Sanierungsmaßnahme, Gebäudetyp, Baualter 

 

 

4. Berechnung 14 der Energiebezugsfläche auf Basis der Gebä udegrundfläche und 

ïhöhe (aus der digitalen Flurkarte, Annahme: Geschosshöhe 3m)  

Abb. 34: Berechnung der Energiebezugsfläche 

 

 

5. Ermittlung des Gesamtwärmebedarfs je Gebäude 15 

Abb. 35: Schema der Ermittlung des Gesamtwärmebedarfs je Gebäude 

 

 

                                                

13 Leitfaden Energienutzungsplan, http://www.energieatlas.bayern.de/kommunen/energienutzungsplan.html 

14 Leitfaden Energienutzungsplan, a.a.O. 

15 Leitfaden Energienutzungsplan, a.a.O. 
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6. Aufsummierung der Gesamtwärmebedarfe je Gebäude innerhalb einer Siedlung 

geteilt durch die Siedlungsfläche  

- Siedlungsbezogene Wärmedichte (in MWh/ha*a) 

- Erstellung von Wärmedichtekarten für  

o 2014 (Ist-Zustand) 

o 2035 (mit Anpassung Wärmebedarf durch zu erwartende Sanierungsmaßnahmen / 

Sanierungsabschlag) 

o 2035 bei einer Anschlussquote an Wärmenetz von 70% 

Ansatz: Ab einer Wärmedichte von 150 MWh/ha sollte die Option einer Fernwärmeversor-

gung näher untersucht werden. 

 

4.3.3. Ergebnisd arstellung Gebiete unterschiedlicher Wärmedichte  

Abb. 36:  Wärmedichte, Geesthacht, Zentrum, 2014 
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Abb. 37: Wärmedichte, Geesthacht, West, 2014 

 

Abb. 38: Wärmedichte, Geesthacht, Ost, 2014 

 

Prüfen der Wärmeversorgungswürdigkeit unter Berücksichtigung: 

- eines stetigen Rückgangs der Wärmenachfrage aufgrund zunehmender Verbesserung des 

Wärmeschutzes, 

- eines nur teilweisen Anschlusses der Kunden an das Wärmenetz. 

Die Ergebnisse der drei näher untersuchten Regionen zeigen die nachfolgenden Wärme-

dichtekarten. 
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Abb. 39: Geesthacht, Zentrum; a) 2014, b) 2035, c) 2035 nur 70% Anschlussquote 
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Abb. 40: Geesthacht, West; a) 2014, b) 2035, c) 2035 nur 70% Anschlussquote 
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Abb. 41: Geesthacht, Ost; a) 2014, b) 2035, c) 2035 nur 70% Anschlussquote 
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4.3.3.1. Areal -BHKW: Versorgung über ein Nahwärmenetz  

Eine Areal-Versorgung mit BHKW macht wirtschaftlich und unter klimaentlastenden Ge-

sichtspunkten Sinn, wenn 

- eine ausreichende Wärmebedarfsdichte in einem Areal oder Nahwärmegebiet vorhanden ist, 

- Erd- oder Biogas in der Nähe und kostengünstig verfügbar ist, 

- Anschluss an das bestehende Fernwärmenetz nicht wirtschaftlich oder nicht realisierbar ist. 

Mit Ende der Eigenerzeugung (2012) von Strom und Wärme der Teppichfabrik (5,2 MWel 

Gasturbine) und der Auskopplung von Wärme zur Beheizung der Gebäude steht die Haupt-

wärmeleitung von der Oberstadt bis zum Freibad an der Elbe als zentrale Wärmeversorgung 

zur Verfügung. 

Alle Objekte, die über einen entsprechenden Wärmebedarf verfügen und weit entfernt von 

dieser Trasse liegen, kommen für eine Areal- oder dezentrale Wärmeversorgung auf Basis 

BHKW oder anderer klimaschützender Erzeugung in Frage. 

Als Basis für eine weitere Untersuchung zur Fernwärmewürdigkeit im Gebäudebestand wird 

150 MWh/ha bzw. 15kWh/m² bezogen auf die Flurstücksfläche angesetzt. 

Weiterhin muss für eine langfristige Wärmeversorgung im Bestand bei der derzeitigen Wirt-

schaftlichkeitsbetrachtung der kontinuierliche Rückgang des Wärmebedarfs durch nachträg-

liche Sanierungen einkalkuliert werden. Unter diesem Aspekt ergeben sich 2 Gebiete, die für 

eine Areal-Versorgung genauer zu untersuchen wären: 
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Abb. 42: Wärmeatlas: EFH-Siedlung im Norden Geesthachts 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 43: Wärmeatlas: Nördliche Siedlungsfläche Grünhof 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Wärmedichtepotential mit 150 bis 300 MWh/ha lässt möglicherweise noch eine wirt-

schaftliche Erschließung zu. Dies muss insbesondere anhand einer durchzuführenden Wär-

menetzplanung genauer überprüft werden. 

 

  

A 

B 
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4.3.3.2. Ausbau der Fernwärmeversorgung Stadtwerke Geesthacht  

Die Wärmebedarfsschwerpunkte der Stadt Geesthacht sind bereits durch die große Wär-

metrasse zwischen Oberstadt und Freibad zu bedienen. Weitere hohe Wärmebedarfs-

schwerpunkte liegen in der senkrechten Achse dazu vom Zentrum in nordwestlicher Rich-

tung zur Geesthachter Straße.  

 

Abb. 44: Erschließung weiterer Wärmekunden durch Trassenneubau 

 

 

Wie die obige Darstellung zeigt, sind auch bei fortschreitender Sanierung der Bestandsge-

bäude und einer nur 70%-igen Anschlussquote ausreichend Versorgungsmöglichkeiten mit 

Wärmedichten um 300 MWh/ha bzw. darüber gegeben.  

A) Im Nordosten: Verdichtung, Neuanschlüsse westlich der Hansastraße, Erschließung 

Worther Weg und westlich Ilenweg 

B) Im Südosten: Edmundsthal 

C) Im Westen: Schillerstraße, Bergedorfer Straße und Verlängerung Geesthachter Straße für 

eine große Wärmenetztrasse mit beidseitiger Straßenanbindung  

A 

C 

B 
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Hier sollte insbesondere bei anstehenden Tiefbau/Straßenbaumaßnahmen eine Ausdehnung 

der Wärmenetze der Stadtwerke geprüft werden. 

 

Auf Basis der vorangestellten Untersuchungen zum forcierten Ausbau der Wärmeversorgung 

ergibt sich folgendes Potential: 

Abb. 45: Übersicht des Wärmepotential leitungsgebundene Versorgung 

 

 

4.3.1. PotentialerschlieÇung mithilfe einer ĂSanierungsinitiativeñ 

Während der Konzeptbearbeitung kristallisierte sich das beträchtliche Energieeinspar- und 

Effizienzpotential im Gebäudebestand heraus. So wurde eine Bündelung von Aktivitäten für 

eine erhöhte Ausschöpfung dieser Wärmepotentiale mit den relevanten Akteuren diskutiert 

und die Kampagne einer sogenannten Sanierungsinitiative ausgearbeitet. 

Abb. 46: Arbeitstitel / Logo-Vorschlag für die Sanierungsinitiative Geesthacht 

 

Die Akteure ĂEnergieberaterñ und ĂFinanzdienstleisterñ wurden in 2 Workshops angespro-

chen und Inhalte und Arbeitsweise der Kampagne diskutiert; es besteht Interesse an der Un-

terstützung und Mitarbeit. Die Stadtwerke Geesthacht (SWG) haben sich für eine aktive Zu-

sammenarbeit entschieden und können relevante Dienstleistungen anbieten. Dies sind ï 

nach vorläufigem Sachstand:  

Fernwärmepotential - Technisches Potential in MWh

IST

Jahr 2012 2012 2035 2035 2035

Anschlussquote 

in den Quartieren 100% 70% 40%

Istsituation Wärme
(Haushal te)

270.963            

Istsituation Fernwärme
(inkl . öff. Liegenschaften)

19.692              
7,3%

Potential, absolut
267.573 222.756 195.522 131.586

Potential, relativ 99% 82% 72% 49%

für Siedlungen mit einer Wärmedichte > 

150MWh/ha*a

Wärmebedarf 
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- Aufbereiten von Kundendaten um spezifische Beratungsangebote herauszufiltern 

- Anschreiben der Kunden an und Anbieten einer kostenfreien Erstberatung  

- Möglichkeit zum Angebot dann kostenpflichtiger, weitergehender Beratung und Begleitung der 

Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen 

Der strategische Ansatz der Sanierungsinitiative verfolgt die Ziele: 

- mehr zielgerichtete Information und hochwertige Beratung,  

- kurze Wege für den Investor,  

- hohe Güte der energetischen Sanierungsvorhaben,  

- Dokumentation und Controlling der Erfolge der Initiative mit der wesentlichen Rolle der Stadt-

werke als möglicher Koordinator.  

Dieser Ansatz kann in drei Phasen erzielt werden und sollte als Prozess und auch als Lern-

feld der Akteure begriffen werden, um die hochgesteckten Ansprüche in der Realität auch er-

folgreich umzusetzen. 

Abb. 47:  Drei-Phasen-Modell der Sanierungsinitiative: 

 

Die erste Phase der Kundenansprache ist inzwischen gut vorbereitet. Weitere Abstimmun-

gen zwischen den Akteuren (insbesondere Stadtwerke und Energieberater) müssen noch er-

folgen. Dies gilt vor allem dem Procedere der ĂVermittlungñ der professionellen Energiebera-

tung. 

Die 2. Phase der Qualitätssicherung sollte nach einer halbjährigen Probephase vertieft wer-

den. So können auf Basis erster Ergebnisse der Beratung und gemachter Erfahrungen mit 

durchführenden Handwerksbetrieben der Sanierungsmaßnahmen Rückschlüsse gezogen 

und evtl. notwendige Korrekturen für die Initiative angebracht werden. 

Die Durchführung der 3. Phase obliegt dem Klimaschutzmanagement. So können weitere In-

vestoren gewonnen, die Öffentlichkeit noch intensiver einbezogen und die Erfolge der Initia-

tive kommuniziert werden. Der gewünschte Effekt ist eine weitere Intensivierung der Initiative 

zur Erschließung der vorhandenen Energie- und CO2-Potentiale.  

1 Kundenkontakt: 

Kundenansprache, Erstberatung 

Weiterleitung an professionelle 
Energieberatung 

2 Qualitätssicherung: 

Beratung, Durchführung der 
energetischen 
Sanierungsmaßnahmen 

3 Controlling, Dokumentation: 

Erfolge der Initiative (Anzahl 
Kunden), CO2-Minderung, öff. 
Bericht  
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4.4. Effizien te Stromnutzung  

Im Bereich der Stromnutzung bestehen z.T. beträchtliche Effizienzpotenziale, die mit moder-

ner Technik erschlossen werden können.  

Folgende Anwendungen können insbesondere für den privaten und gewerblichen Bereich 

unterschieden werden:  

- Antriebe (Pumpen, Ventilatoren) 

- Beleuchtung 

- Haushaltsgroßgeräte (weiße Ware) 

- private HH: Audio, Video, TV, PC; Gewerbe: EDV, IT; Servertechnik 

- optimierte Regel- und Steuertechnik 

Der Ausstattungsgrad, der spezifische Energieverbrauch der Geräte und Maschinen sowie 

die Benutzungszeit sind die Einflussgrößen für den Energieverbrauch bei Stromanwendun-

gen.  

Für die drei relevanten Sektoren Private Haushalte, Gewerbe und öff. Einrichtungen stehen 

folgende Informationen der Deutschen Energieagentur (stromeffizienz.de) zur Verfügung: 

Sektoren  Link  

Private Haushalte http://www.stromeffizienz.de/private-verbraucher.html  

Gewerbe  http://www.stromeffizienz.de/industrie-gewerbe.html  

öffentliche Hand http://www.stromeffizienz.de/dienstleister-oeffentliche-hand.html 

 

Private Haushalte  

Zu Bestimmung der möglichen Stromsparpotentiale sind in Anlehnung an die ÖKO-Institut-

Untersuchung16 nach Bürger die Nutzungsanwendungen für den Haushaltsbereich folgen-

dermaßen unterteilt: 

- Beleuchtung 

- Küche ( auch Kühlen & Gefrieren) 

- Waschen & Trocknen 

- IT 

- Sonstige 

                                                

16 Identifikation, Quantifizierung und Systematisierung technischer und verhaltensbedingter Stromeinsparpotenziale privater 

Haushalte, Veit Bürger, Öko-Institut, 2009; Quelle: http://www.oeko.de/oekodoc/980/2009-120-de.pdf  

http://www.stromeffizienz.de/
http://www.stromeffizienz.de/private-verbraucher.html
http://www.stromeffizienz.de/industrie-gewerbe.html
http://www.stromeffizienz.de/dienstleister-oeffentliche-hand.html
http://www.oeko.de/oekodoc/980/2009-120-de.pdf
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In Abb. 48 ist die prozentuale Verteilung des Stromverbrauchs der privaten Haushalte für das 

Jahr 2012 auf die verschiedenen Haushaltsbereiche dargestellt. Zu beachten ist hierbei, 

dass die Bereiche Heizen mit Strom und Warmwasserbereitung dem Bereich Wärmeerzeu-

gung zugeordnet sind und an dieser Stelle nicht weiter berücksichtigt werden. 

Abb. 48: Prozentuale Verteilung des Stromverbrauchs auf die einzelnen Haushaltsbereiche 

 

Auf Basis von deutschlandweiten Statistiken wurden die maximalen technischen Effizienzpo-

tentiale unterteilt auf die einzelnen Haushaltsbereiche ermittelt. Diese Effizienzpotentiale 

werden durch den Austausch von Altgeräten durch hocheffiziente Neugeräte erreicht. Des-

halb sei an dieser Stelle ausdrücklich darauf hingewiesen, dass hierbei Altgeräte durch Neu-

geräte einer vergleichbaren Größe ersetzt werden müssen, um eine Stromersparnis erzielen 

zu können.  

Dies steht im Gegensatz zu dem Trend, dass immer größere Geräte mit immer neuen Funk-

tionen am Markt angeboten werden. Bei energieeffizienteren Geräten, aber einer gestiege-

nen Gerätegröße kann es zu einer Kompensation oder sogar einer Überkompensation der 

Effizienzgewinne kommen, was sich negativ auf die Klimaschutzbemühungen auswirkt. Die-

ser Effekt wird auch als Rebound-Effekt17 bezeichnet. 

                                                

17 Der Rebound Effekt besagt, dass Einsparungen, die z.B. durch effizientere Technologien entstehen, durch vermehrte 

Nutzung und Konsum stets überkompensiert werden. So ist durch effizientere Ressourcennutzung bisher noch selten eine 

Umweltentlastung entstanden. Vielmehr wurden durch die effektivere Nutzung Produkte und Serviceleistungen erst zu 

günstigen Preisen möglich, was die Konsumspirale weiter beschleunigt hat. Jede neue Technik hat also letztlich nicht we-

niger, sondern mehr Ressourcen in noch kürzerer Zeit umgesetzt und eine Überkompensation des Einspareffektes be-

wirkt. Einen wirklichen Ausstieg aus diesem Bumerang-Effekt scheint also nicht das Effizienz-Prinzip, sondern wohl nur 

das Suffizienz-Prinzip zu bieten.  

Quelle: http://www.umweltdatenbank.de/cms/lexikon/lexikon-r/2852-rebound-effekt.html  

Waschen & 
Trocknen 

9% 

Küche (auch 
Kühlen & 
Gefrieren) 

33% 

IT 
26% 

Beleuchtung 
11% 

Sonstiges 
21% 

Verteilung des Stromverbrauchs privater 
Haushalte 

http://www.quality.de/cms/lexikon/lexikon-e/effizienz.html
http://www.umweltdatenbank.de/cms/lexikon/lexikon-r/2852-rebound-effekt.html
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Auch wird angenommen, dass die ersetzen Altgeräte tatsächlich nicht mehr zum Einsatz 

kommen, also nicht der alte Kühlschrank z.B. in den Keller gestellt und dort weiter betrieben 

wird.  

Zu beachten ist weiterhin, dass es sich bei den hier dargestellten Einsparpotentialen um die 

technisch realisierbaren Potentiale handelt. Die Werte zeigen also auf, welche technischen 

Maximalpotentiale zum heutigen Zeitpunkt bestehen. Inwieweit und innerhalb welchen Zeit-

raums diese Potentiale in Geesthacht umgesetzt werden, ist von vielen Faktoren abhängig. 

Dazu zählen unter anderem die Bereitschaft und die finanzielle Fähigkeit der Bewohner 

Geesthachts, in energieeffiziente Technologien zu investieren. 

In der folgenden Abb. 49 ist das technische Reduktionspotential dargestellt. In Rot ist der 

zugewiesene Stromverbrauch für 2012 abgebildet und der grüne Balken gibt an, um wie vie-

le MWh der Verbrauch reduziert werden könnte.  

 

Abb. 49: Gegenüberstellung von Verbrauch und Reduktionspotential 

 

In der folgenden Darstellung ist das Reduktionspotential bezüglich der Nutzanwendungen 

der einzelnen Haushaltsbereiche prozentual dargestellt.  
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Abb. 50: Technische Reduktionspotentiale der einzelnen Haushaltsbereiche 

 

 

Gewerbe  

Im Kleingewerbe- und Dienstleistungsbereich wie z.B. dem Einzelhandel können ähnliche 

Verteilungen der Nutzanwendungen unterstellt werden wie bei den Hauhalten. Je nach 

Branche treten jedoch starke Verschiebungen auf.  

Die Erschließung der vorhandenen Einsparpotentiale im Strombereich konzentriert sich hier 

auf folgende Effizienz-Maßnahmen18. 

- Optimierung von Klima- und Lüftungssystemen 

- Hocheffiziente Pumpen  

- Steckerfertige Kühl- und Tiefkühlgeräte 

- Optimierte Beleuchtung 

- Reduktion des Betriebs- und Standby-Verbrauchs bei Bürogeräten 

Die technischen Einsparpotentiale im Gewerbebereich liegen im Mittel bei 35-50% für den 

Stromnutzung. Vor dem Hintergrund der zurückhaltenden Investitionsbereitschaft des ge-

werblichen Sektors werden hier max. 20-25% technisch wirtschaftliche Effizienzpotenziale 

unterstellt. 

 

 

                                                

18
 In Anlehung an ifeu-Institut Heidelberg: Energieeffi zienz: Potenziale, volkswirtschaftliche Effekte und innovative Hand-

lungs- und Förderfelder für die Nationale Klimaschutzinitiative, 2011, Quelle: 

https://www.ifeu.de/energie/pdf/NKI_Endbericht_2011.pdf  
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Öffentliche Liegenschaften  

Bei den öffentlichen Liegenschaften sind bereits einige stromsparende und effizienzsteigern-

de Maßnahmen umgesetzt worden: 

- IT/EDV Servertechnik 

- Beleuchtung 

- Heizungsumwälzpumpen 

Nach Aussagen der Stadtverwaltung bestehen hier nur noch geringe Einspar- bzw. Effizi-

enzpotentiale in der Stromanwendung. 

 

Exkurs: Klimas chutzmanagement öffentliche Liegenschaften  

Das schon früh begonnen Energiecontrolling der meisten eigenen Liegenschaften und deren 

Verbrauchserfassung bietet eine gute Basis für die weitere Professionalisierung. 

In der zugänglichen Datenerfassung existieren insgesamt 53 Liegenschaften, darunter 16 

Liegenschaften mit Wohngebäuden, die der kommunalen WoGee übertragen wurden. 22 

NWG-Liegenschaften werden regelmäßig einer Verbrauchskontrolle unterzogen; diese ver-

brauchen rd. 14.000MWh Endenergie (Strom, Wärme). 

Die Verbrauchsdatenerfassung und Auswertung dient nicht nur der Überwachung der Ener-

gie- und Kostenströme sondern auch der Erfolgskontrolle durchgeführter Energieeinspar-

maßnahmen. Dies zeigt die Entwicklung der Wärmeverbrauchswerte der Silberbergschule 

deutlich: Witterungsbereinigt konnte der Verbrauch von 2003 bis zum Jahr 2011 um knapp 

30% reduziert werden. 

 

Abb. 51: Entwicklung des Wärmeverbrauchs der Liegenschaft Silberbergschule 
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Diese Darstellung wurde dem Energieausschuss im Rahmen der Präsentation des Schul-

bausanierungsprogramms im April 2012 vorgestellt. 

Von 19 Liegenschaften liegen auswertbare Verbrauchsdaten für Wärme und Strom vor. 

 
Abb. 52: Öffentliche Liegenschaften: Spezifische Wärme- und Stromverbrauchswerte (Auswahl) 

 

 

Im Zuge der Bearbeitung des vorliegenden Konzeptes wurde mit der Verwaltung eine zu-

künftige Optimierung des derzeitigen Energiecontrollings der eigenen Liegenschaften be-

sprochen und konkrete Hinweise gegeben. 

Wesentliche Punkte, die zukünftig zu beachten sind: 

- Ausweitung der Energieverbrauchserfassung auf alle NWG der Stadt Geesthacht, 

- Ausstellung der ordnungsrechtlich vorgeschriebenen Energieausweise als Aushang für dieje-

nigen Gebäude, für die dies noch nicht geschehen ist, insgesamt 17 Stück; ab Juli 2015 müs-

sen für 23 Objekte Energieausweise als Aushang erstellt werden (250m², EnEV-2014), 

- Aufsplittung bzw. Neufassung der Kostenträgersituation: statt einer Kostenstelle für Energie 

und Reinigung differenzieren in die Teilbereiche: Wasser-, Gas-, Strom-, Wärme-Kosten und 

Reinigungskosten, 

- Überprüfung der Verbrauchs- und Zähleinrichtungen anhand eines adäquaten Messkonzep-

tes; ggfs. Nachinstallation zusätzlicher Zähler für Wasser, Strom, Gas, Wärme, 

- Jährlicher Bericht und Vorlage der Ergebnisse des Energiecontrollings für den Energieaus-

schuss und als Kurzfassung für die interessierte Öffentlichkeit, 
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- Unterstützung bei der Erarbeitung eines mittelfristigen Sanierungsfahrplans für die Liegen-

schaften, 

- Sanierungen und Neubau nach Standard der zukünftigen Gebäudeeffizienzrichtlinie (mit Wir-

kung für öff. Liegenschaften ab 1.1.2019) und an den Leitlinien zum wirtschaftlichen Bauen
19

. 

- Erweiterung und Professionalisierung des bisherigen Energiecontrollings hin zu einem Klima-

schutzmanagement aller eigenen Liegenschaften 

 

4.5. Erneuerbare Energien  

Der Einsatz erneuerbarer Energien ist neben der Effizienzsteigerung bei der Umwandlung 

und dem Einsatz von Energie und dem Verzicht auf Energieeinsatz (ĂNutzerverhaltenñ) eine 

wesentliche Voraussetzung für den möglichen Erfüllungsgrad von Klimaschutzzielen. Es wird 

dabei in folgende Ăerneuerbare Energienñ unterschieden: 

- Windenergie ­ Strom 

- Wasserkraft ­ Strom 

- Solarenergie ­ Strom oder Wärme 

- Bioenergie ­ Wärme, Strom oder Wärme und Strom,  

Bedeutsam für den sinnvollen und zielgerichteten Einsatz der erneuerbaren Energien sind 

folgende Rahmenbedingungen:  

Im Ăreinenñ Strombereich handelt es sich bei der Wind- und der Solarenergie um sogenannte 

flukturierende Energien, d.h. der aus diesen Quellen erzeugte Strom ist nur bedingt über die 

Erzeugungsanlagen alleine regelbar: Entweder durch ineffizientes Abregeln der Anlagen 

(Ăvom Netz nehmenñ) oder aber - bei Windstille oder Bewölkung ï durch das Hinzuschalten 

sogenannter Regelenergiekraftwerke oder Speichersysteme.  

In Zeiten der dominierenden zentralistischen Energieversorgung wurden konventionelle 

Kraftwerke gemäß den nachfrageseitigen Anforderungen gefahren (Lastfolgebetrieb). Es 

existieren Grund-, Mittel- und Spitzenlastkraftwerke. Dieses System funktioniert solange die 

erneuerbaren Energien einen relativ geringen Anteil an der Stromerzeugung haben. Bei zu-

nehmenden erneuerbaren Energien -Anteilen erhöhen sich die Schwankungen der Residual-

last, die von den konventionellen Kraftwerken oder durch andere Maßnahmen auszugleichen 

sind. Spätestens in einem System mit 100% erneuerbaren Energien stehen keine konventio-

                                                

19
 
19

 Leitlinien zum wirtschaftlichen Bauen 2014, 44-seitige Broschüre, Quelle: http://www.energiemanagement.stadt-

frankfurt.de/Investive-Massnahmen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen.pdf 

http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Investive-Massnahmen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen.pdf
http://www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de/Investive-Massnahmen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen/Leitlinien-wirtschaftliches-Bauen.pdf
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nellen Kraftwerke mehr zur Verfügung und muss der gesamte Ausgleich über Speicher, 

steuerbare erneuerbaren Energien und Lastmanagement erfolgen.20 

Dieses Regelungsproblem stellt eine der großen Herausforderungen für die lokalen, regiona-

len, nationalen und internationalen Stromnetze dar. Eine Möglichkeit der Regelbarkeit be-

steht im Einsatz von Pumpspeicherkraftwerken, von denen beispielsweise eines in Geest-

hacht steht.  

Die Stichworte zu diesem Problemkreis lauten: 

- Lastmanagement 

- Bedarfsgerechte EE-Stromerzeugung 

- konventionelle Kraftwerke (inkl. KWK) 

- Speicher 

- Netzseitige Maßnahmen (Netzausbau, -verstärkung) 

- Stromaustausch im EU-Verbund 

Im Rahmen dieses kommunalen Klimaschutzkonzeptes werden die sich aus dem Strombe-

reich ergebenden Probleme nicht bearbeitet werden. Der Fokus der Betrachtungen liegt in 

der Abschätzung möglicher Einsatzweisen von erneuerbaren Energiesystemen in Bezug auf 

die in Geesthacht bestehenden Rahmenbedingungen. 

Im Wärmebereich können die erneuerbaren Energien bereits heute sowohl anteilig ï wie bei 

der Solarthermie - oder aber auch zur vollständigen Versorgung von Objekten, Arealen und 

Wärmenetzen genutzt werden(Biomasse, Geothermie). 

Im Folgenden werden die für Geesthacht in Frage kommenden erneuerbaren Energien in 

Bezug auf ihr mögliches Potential und die dazu zu beachtenden Rahmenbedingungen be-

trachtet. Perspektivisch muss - für einen Ausblick bis 2030 ï konstatiert werden, dass das 

jetzige Energieversorgungssystem nicht den Ansprüchen einer Erneuerbaren Energiezukunft 

genügt. Die wichtigen, querschnittsartigen Fragestellungen21 für eine zukünftige System-

transformation der Energieversorgung zeigt nachfolgende Übersicht. 

  

                                                

20
 Möglichkeiten zum Ausgleich fluktuierender Einspeisungen aus Erneuerbaren Energien Studie im Auftrag des Bundes-

verbandes Erneuerbare Energie eV ï http://www.bee-

ev.de/_downloads/publikationen/studien/2013/130327_BET_Studie_Ausgleichsmoeglichkeiten.pdf  
21

 Robert Brandt (BEE),2013, Quelle: http://www.bee-

ev.de/_downloads/imDialog/HannoverMesse/2013/20130410_ForumEE-HMI_Vortrag_Robert-Brandt_BEE.pdf   

http://www.bee-ev.de/_downloads/publikationen/studien/2013/130327_BET_Studie_Ausgleichsmoeglichkeiten.pdf
http://www.bee-ev.de/_downloads/publikationen/studien/2013/130327_BET_Studie_Ausgleichsmoeglichkeiten.pdf
http://www.bee-ev.de/_downloads/imDialog/HannoverMesse/2013/20130410_ForumEE-HMI_Vortrag_Robert-Brandt_BEE.pdf
http://www.bee-ev.de/_downloads/imDialog/HannoverMesse/2013/20130410_ForumEE-HMI_Vortrag_Robert-Brandt_BEE.pdf
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Abb. 53: Zukünftige Perspektive Erneuerbare Energie als Querschnittsfrage 

 

 

Bei den hier vorgenommenen Betrachtungen wird das machbare Potential betrachtet. Also 

jene unter bestimmten Voraussetzungen sowohl technisch wie auch wirtschaftlich erreichba-

re Ausschöpfung der jeweiligen erneuerbaren Energiequelle. 

 

4.5.1. Windenergie  

Die Nutzung von Windenergie mit Hilfe von Großwindkraftanlagen ist im Stadtgebiet 

Geesthacht nicht möglich. In der Region Geesthacht sind drei Windeignungsflächen vorge-

sehen. Diese liegen im Kreis Herzogtum Lauenburg. Inwieweit ein regionales Engagement 

durch die Stadtwerke oder Bürger-Genossenschaften möglich ist, müsste im Einzelfall ge-

prüft werden; ist aber in den Umlandgemeinden in zahlreichen Fällen negativ beschieden 

worden. 
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Abb. 54: Windeignungsflächen im Großraum Geesthacht 

 

 

In den Kreisen Stormarn und Herzogtum Lauenburg werden 62 ha bzw. 548 ha als neue 

Windeignungsflächen ausgeschrieben, das ist in Stormarn eine mögliche Zubaufläche von 

18% bezogen auf die bestehenden Eignungsflächen und für Lauenburg von 166%. 

Für den Bereich der Kleinwindkraftanlagen ï bspw. auf Gebäudedächern ï wird kein signi-

fikantes wirtschaftliches Potential gesehen ï auch aufgrund technischer und ordnungsrecht-

licher (z.T. sinnvoller) Restriktionen. 

  














































































































































































